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im Grabe ( Pauſe ) doch nein , Gurli trillert ein Lied⸗

chen ( Pauſe ) das Singen mag wohl recht gut ſeyn ,
aber meine Wißbegierde wird nicht ſatt davon ( Er

läuft wieder an die andere Thuͤr ) Hier iſts maͤusgen ſtill

geworden . ( Pauſe ) Jezt faͤngt Miß Liddy an zu

ſprechen ( Pauſe ) Gleich hat der Henker die verdamm⸗

ten Kanarien - Voͤgel wieder bey der Hand . Ich
kann das Geſchmeiß nicht leiden ; ſo bald ſie ein

lautes Wort ſpricht , ſchreien ſie alle mit . ( Er lauft

wieder auf die andere Seite , kaum aber hat er das Ohr ans

Schluͤſſelloch gelegt , als Muſaffery die Thuͤr oͤffnete , und

ihn beynahe übern Haufen rennt . )

Neunter Auftritt .

Muſaffery . Der Viſitator .

Muſaffery . Cimmer ſehr ehrbar und trocken )

Was willſt du , guter Freund ? Wem gilt dein

Beſuch ? mir ?

Viſitator . Nicht ſo ganz eigentlich .
Mufaffery . Oder meinem Herrn ?

Viſitator . Das wollt ' ich eben nicht behaupten .

Mufafferh . Oder der Tochter meines Heren ?

Viſitator . Wenn ich das ſagte , wuͤrde ich

luͤgen.
Muſaffery . Alſo der hoͤlzernen Thuͤr? Denn

in dieſem Zimmer wohnen nur drey Menſchen : mein

Hert , die Tochter meines Herrn , und ich .

Viſitator .
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Viſitator . ( der ſich nach und nach von ſeinem

Schrecken erhoblt ) Meine eigentliche Abſicht war ,

ihm in aller Eil einen guten Morgen zu wuͤnſchen .
Muſaffery . Guten Morgen !
Viſitator . Und mich in der Geſchwindigkeit

nach ſeinem Wohlbefinden zu erkundigen .
Muſaffery . Danke .

Viſitator . Doch fein geſund ?
Muſaffery . Geſund .

Viſitator . An Leib und Seele ?

Muſaffery . An Leib und Seele .

Viſitator . Verſteh er mich recht , hochgeſchäͤz —
ter Freund ! man kann vollkommen geſund ſeyn ,
vollkommen ; aber was hilft zum Beyſpiel die Luſt
zu ſchlafen , wenn Nahrungsſorgen das Herz gleich
einem Muͤhlſtein druͤcken ? Was hilft der vortreflich⸗
ſte Hunger dem armen Teufel , der keinen Biſſen
Brod aufzutreiben vermag ? Doch beides iſt wohl
nicht ſein Fall ?

Muſaffery . Nein !

Viſitator . Er hat mehr als er braucht ,
Muſaffery . Oja .

Viſitator . Sein Herr iſt ſehr reich ?
Muſaffery . Brama hat ihm viel geſchenkt .
Viſitatot . ( ſehr neugierig ) Brama ? Wer iſt

dieſer Herr ? Ich habe ihn nie nennen hoͤren. Ver⸗

ſchenkt er ſo gern ?
Muſaffery . Brama ſchenkt allen guten

Menſchen .
Viſitator .
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Viſitator . Wirklich ? Wo wohnt denn der

Herr Brama ? Damit ich in aller Geſchwindigkeit
zu ihm eile —

Muſaffery . Er wohnt an den Ufern des

Ganges .
Viſitator . Das iſt mir zu weit . Sein Herr

iſt vermuthlich mit ihm verwandt 2

Muſaffery . Mein Herr iſt entſproſſen aus

ſeiner Schulter .

Viſitator . Eine kurioſe Verwandtſchaft .

Zehnter Auftritt .

Kaberdar . Die Vorigen .

Kaberdar . ( etwas rauh zum Viſitator ) Was

iſt euer Begehren ?
Viſitator . Nichts auf der Welt , mein hoch⸗

zuverehrender Herr . Ich eilte hier vorbey , und

kam in der Geſchwindigkeit vorbey , um mich nach

dem Befinden des werthgeſchaͤtzten Herrn Muſaffery
zu erkundigen .

Muſaffery . ( ſehr trocken ) Er hatte ſein Ohr an

die Thuͤre gelegt um zu hoͤren, wie ich mich befaͤnde .
Kaberdar . Haltet ihr vielleicht mich , oder

meine Tochter , oder meinen alten Freund Muſaffery
fuͤr Contrebande ?

Viſitator . Je nun , mein hochzuverehrender

Herr , wenn Sie mirs in aller Eile nicht uͤbel neh⸗

men wollen , beynahe ! Denn wir wiſſen nicht recht ,
wer
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